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~oos us der fchweqertfchen Bindesverjammlung. oo~

®Beehrte Rebaftxon'
Wenn Sie niir Unrecht thun,

fannich i nichts dafiir, &
+Sie find nicht vertrant mit den
Dmgm welche. {ith hier anf dem
Parlour “abjpielein. -~ .
Die gdttliche Einrichtung ijt
% weife, fagt die Bibel; aber die
7 unfrige ift noch weifer, fagten die
Bundesweibel, und. mit dent. wun-
2 derbaren Sae,. man muf dem
8% Singer auf den ®runb ehen
7 entfernten fie die Eanotrs, it der
verbliifferden Hoffnung, fie feien
3 nmun ganz entbehrlich, denn es

wajdhe fo ivie fo eine E}anb die amndere.

E(lerm liegt aber nichf, wie Sie Jhren Eefern blaw machen
mo[Ien, eine Derdachtigung, fondern im edelften Sinne bes MWortes
ein Futrauensvotum.

Sranfreichs iibertimchter Parlamentarismus fann anf unferm
Boden nicht gedeihen. Unfere Republifaner ftehen feit ihrer Geburt
an der Wiege der Sreiheit, und wenn fie ihre Kappen wechjelten,
fo gefchaly ¢s blos, weil die alte unbranchbar geworden und durch
citte nene aanj gleiche erfefit werden mufte. Das verurjachte im
Snterieur, worauf die phrygijhe Atise gewdhnlich ﬁst abfolut Peine
Sinnesdnderung, hddhijtens auf die Dotatton auf eine Stellung.

Wir §ind ein Waturvolf! Das fei wifer Stols, das fet unfer
Anfer und unfer moralijche Ralt, forthin bis in &Engl’elt Don

diefem einzig wahren Standpunfte aus muf trgenb ein groﬁes Bez

fchehnis hier beurteilt werden; aber nidt, okt

poliertenn Parlamentarismus aus.

wie Sie meinern,

& xﬂ geradesu beflagenswert, wie awenig: unfere Prefje das
3u mhrbtgen und 3u begreifen weif.  Ihre Hauptgriinde beftehen
in IDorten des Tadels; fie hangen an den JFigen ihrer Stammtifch-
jiege unds merren fidh in dte Brujt: ,Hier ift die Ausficht fret.”

At Knditteln und mit Aorgenjternen hauen fie auf das ge-
waltige Traftandum ein, weldies das Kapital in feinen Grundveften
erfchiittert; es pafit 'xhneu nicht, daff man diefes Kapital nicht einfad
annexiert und per Kopf der fchweizerijchen Bevdlferung verteilt. Ladh
den. genauejteit. Erhebungen wiirde das jeder Seele 337 §r. 67 Cts.
einbringen, 1und weldy eine Unjumme von Glitck liegt in diejer fo Fleinen
Siffer. Ulan verfegge fich im Beifte in die Eletnen armen Gemeinden
wid. in die leeren Portemonnaies itberhaupt! So bagenggeln fie.

QMlein  wifere Rdte, die Dertreter unferes Laturvolfes ver:
abfcheuen einen joldhen Gewaltalt. Sie fanden richtig, man muf
die Bahnen nicht ftehlen, man muf fie erwerben, und zwar
muf man fie durdh Taufchhandel ermwerben.

Und wie vollzieht fich der Taujchhandel P

Auf die einfachite Weife von der IDelt.

o Wer thut mit? Und fiir was thuft du mit?” {ind die zwei
erften §ragen, welche man ,unter fich” ftellt und beantwortef. Da
gibts felten unverfchamte Anjpriiche und bei befonders guter Laumne
verldft man die verfafjungsmdgige Knorzerei und [t die benady-
barfen Juterefjenten an dem Siipplein miteffen. So wird der Tanjch-
fchilling 3u Stande gebracht und man offeriert ihn dem Derfdufer,
indem man ihm mitteilt: ,MWir waren hiemit fo giitig, Fhr bis jest
fo gut rentierendes MWaideland in unfern Befiy 3u nehmen, wovon
Ste freundlichft Woti; nehmen und uns Hochachtung zollen wollen.”

Das gefchieht fofort und unfer aturvolf hat auf die dent:
bar [leichtefte Art den Sieg davon getragen. Refpeft vor uns, daf
wir das dnnen|

3In aller Ehrfurdyt Ihr Trullifer.

Urtert des griechifchen Sriedensinftrumentes.

3In Erwagung, daf die Kinder rubig fein jollen, wenn es den Ermadbferten
nidyt drum ift, envopdife Staatsaktionen in Sjenme 3u fefsen,

3In Erwdagung, daf man der Tikei auf die Beine helfen muff, dam't fie

ihren finanjiellen Derpflichtungen aqegen Petersburg nadgfommen fan,

EGrwéagung, Odaf die ®laubigen - iiberhanpt als Glaubiger 3. bas

tradyten-find,

3n Erwdgunag, daff Preufen nidfht an Schlejten, ZZaf'au BHannover und Knr
heffen erinnert fein will, daf man Rufland nidt an den Kaunkafus und
Polen, England nicht an die Voers und foviele andre Grenjitbergriffe
mahnen foll,

3In Erwdgung, daf dody nidgt alle Gitechen P}omere und Berodote find,

3n Erwdgung, daf die @iirken nun cinmal feit vier Jahrhunderten in
Byzan; fiten, weldes fie durdy einen herotjdhen Einfall von Afien aus
fiberrumpelt haben,

JIn Erwagung, daf die armenifhen Gréuel und die blutigen Szenen #
Honftantinopel nidht als politijhes Ereign’s, fondern als Privatvergniigen
des Su'tans aufjufaffen find, der Uiemand Redhenfdaft {duldig ijt,

3In Erwagung {qlieflid), daf iiberhanpt der Stdrfere Recht hat:

wird befdloffen:
es fei das ariechifcge Dolk als' ldftiger Qudrulant fiir ein und alfemal ab- und
sur Ruhe gemwiefen und 3u einer empfindlichen Geldbuffe verncteilt.
Gegeben fine saeculi XIX
in der europdifchen Staatskanjlei.
Sulfan: ,3h, der idy fiberall hernmzupumpen pflege, foll jetst von

Griechenland etwas 3u Pricgen haben? 2Anfangs wollt’ i) es nicgt glanben,

aber jest bin iy — o Allah! — Glaubiger!”

3In

Auf der Teufelsinfel Tag und Wacpt

Dreyfuf ftreng von Sranfreidy wird bewadt.
Die dorthin gefandten Truppenmaffen

Kann die Fleine JInfel bald nidht faffent

Und es bleibt im Lande Fein Soldat.

Denn, fo glaubt man, wenn der Feind hier nuht,
Wird fihy Daterdhen fogleidh des armen

3hm alfiferten §anre mit £ieb’ erbarmen.

Sig: ,Id) waif nijdt, was Ste immer fdraien gegen uns arme Jiiden
vun wegen Handeln und Schachten und unfre Wofen und was Sie fidh maden
[uftig in jeder Ylumper fiber die Cohens und Laphtolis im ,Webifdfpalter”.
Geifienn Se dody hin nady dem fchonen Spanigemn, wo fe haben nix von Jitden
— ®ott iiber de Welt wie {dhaut’s do aus!”

ener Patriotismus.

Der Toaft Kaifer Wilhelms in Budapeft foll in die ungarijhen Sdul-
biidher als Sefeftit eingefiiat werden.

Auferdem Rat ein bedeutender ungarifcher Schulmann im Anftrage feiner
Regierung folgende Uebung ausgearbeitet:

,Was ifit dentides Kaifer am [iebften?”

s dm liebjten ifit er. Gulyas mit recht viel paprlka — Junger lngar,
folge feimem Reifpiel.“"

,Deutiches Kaifer tanzt feinen andern Tanj, als Czardas. Er will audy,
daf Untertanen feinige tanzen nur Czardas. Er ijt groftes Patriot diefes Jahr-
hunderts.”

,Wie heift Grofvater Kaifer Wilhelm IT7*

»,Seint Grofipater wird von thm ,Kaifer Wilhelm der Grofe” genannt,
aber diefer Titel fefstiger ift nidyt erblich.””

,Weldes Ther liebt Kaifer Wilhelm am nreiften P

@t liebt Schwein, weil Ungar Schmwein liebt.””

,Kennt dentfdyes Kaifer ungarijhe Gefdhichte P”

a.Bat er im @oaft feiniges geseiat, daf er nngarifche Gefchichte nicht
Rennt, daher, junger Ungir, darfit du audy Gejdhichte ungarifches nur {hwady
kennen!""

3n Deut{dland firebt die fleif’'ae ,Biene"
Yady dec Dermehrung der Mlarine.

Der Reidysiag foll, das’ Geld zu tilgen,

Die Brauftew’r dreifady jhnell bewill’gen.
Dergiefiet, Stenerjahler, Thrdnen

Bei foldpen grofien flotten Plinen.

Katjer W ilhelm nannte das Berliner Reichstagsgebiude angerdﬁs des
ungarifchen Parlamentshau‘es einen ,Kajten”.
ie verlautet, foll nmt anf dem leeren Giebelfelde des Reichshanfes ein
Pangerjdyiff gemalt werden, mit der’ "Berliner Redensart als Unterfrift:
LUnd wenn du denfit, du hajten,
,Dann fpringt er aus dem Kajten.”

Winifter a. D. Beelepfd: ,
okl des vierten Standes, des wackeren Arbeiters.”
fallFlatichen und Bravorufen.)

Berwalfer (des Nlinifters, fritt eim und ﬂu{mt diejen ju):
wollen fiir das Holzhawen 50 Pfennige mehr — — —

Winiftee: ,Aichts da, entlafjen Sie die nnverjdhamten Kerls und nehmen
Sie foldye, die billiger arbeiten!”

CUnd fo trinke id)y, meine Rerren, anf das
(Ultfeitiges Bei-

»Die Arbeiter




	[Trülliker] : aus der schweizerischen Bundesversammlung

